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Vorwort

Es sind nicht Bilder und Rahmen zu unterscheiden. Sind die Geschichten und
die Gedichte eingefasst durch die Zeilen, oder ist die Geschichte zweier Men-
schen der Rahmen, der die Zeilen nicht entfliehen lässt? "Der Sütterling" gibt
dem Leser die Möglichkeit zu erkennen, dass Liebe nicht unendlich ist. Dem
Autor  ist  es  gelungen,  Nachahmungen zu  inspirieren.  Tritt  Wasser  über  das
Ufer, verschwindet das Blatt. Niemand bringt es zurück. Sei es, wenn der Fluss
die Steine zeigt oder stehenbleibt, und irgendwo ist wieder ein anderes Ufer. So
ist die Hoffnung auf den nächsten Herbst, der Anfang des Neuen, und nirgends
ist man sicher, ob sich alles wiederholt. Was ist, wenn Blätter fallen, der Fluss
schon längst über die Ufer?
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Notiz

Es  war  ein  Februar,  als  er  sie  sah.  Sie  stand  vor  ihm,
verlegen, und heute denkt er , sie schon vergessen zu haben.
Aber es war diese Zeit, die sein Bewusstsein wieder stärkte,die
ihm  die  Klarheit  gab,  dass  neben  der  Familie  und  der
Schöpfung die Verpflichtung zur Annahne jeglicher Gefühle
bei anderen Menschen Bestandteile des Lebens sein mussten.

Nie zuvor hatten sich seine Gedanken so klar ausgebreitet.
Niemals  zuvor ist  es  ihm gelungen,  so oft  die Grenzen
seines Horizontes zu berühren.

Wenn man die Vollkommenheit in Frage stellt, muss man
sich der Unvollkom-menheit bewusst sein, muss sie durchlebt
haben oder dann die klare Vorstellung haben, dass auch in
diesem  Bereich  noch  Lebensformen  anzutreffen  sind.  Nur
diese Unergründlichkeit kann man erfassen mit Gefüehlen,
wobei sich Liebe und Trauer am besten eignen.

In  diesem Vakuum sind  die  Gedanken länger anhaltend,
intensiver und durchbrechen viele Formen der geistigen und
motorischen Sinne, manchmal auch ewig.

Mit ihr zu schlafen hatte er noch nie gereut. Das sagt er
jetzt für all diejenigen, die es besser wussten, denn nur aus
dieser reinen Liebe war er in der Lage, seine Gedanken zu
formen.
Ohne das ihn jemand störte,  konnte er mit Hilfe der Zeit
alle Fragen beantwor-ten,  konnte bis  ins  Unterbewusste
vorbringen, und auch hier fand er Antworten in Form von
Freude und Angst,  die die fremde Liebe nicht  als  Lust  und
Begier-de erscheinen ließ.  Und hier genau ist der Anfang
des Unergründlichen, wo es sich lohnt, weiter zu forschen, zu
leben.
Es hat ihm als Mann geholfen in der Erfahrung, dass Liebe,
Schmerz und Heldentum teilbar sind in Frau und Mann.
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Wenn er  heute  noch  weint,  so  ist  der  Inhalt  der  Tränen
verändert, ohne Trauer, ohne Schmerz. Und hier gibt er all
seinen Dank diesem Menschen. Doch was ist, wenn wir jetzt
noch schwach werden? Sind wir dann stark genug, gemein-
sam ein Weissbuch zu schreiben. Dann hätte dieses  Büchlein
kein Recht,  gelesen zu werden. Dann hätten sie Menschen
betrogen, und er würde sich wieder in der Vollkommenheit
verlieren. Alles Erlernte wäre vergessen.

..... später traf er Anne…
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